
Wahlkreiseinteilung für die Wahl zum 18. Deutschen Bundestag
Nach Bundesländern

Quelle: Der Bundeswahlleiter
Lizenz: Creative Commons by-nc-nd/3.0/de
Bundeszentrale für politische Bildung, 2014, www.bpb.de

in Mio.

Bevölkerung (80,5 Mio.) WahlkreisnummernAnzahl der Wahlkreise (299)

12,5

10,6

4,0

6,0

4,1

17,6

3,4

2,4

7,8

2,8

1,6

1,7

0,7

2,3

2,2

1,0 4

9

9

2

6

6

70

Schleswig-Holstein 1-11

Hamburg 18-23

Bremen 54-55

Hessen 167-188

Sachsen-Anhalt 66-74

Rheinland-Pfalz 198-212

Nordrhein-Westfalen 87-150

Baden-Württemberg 258-295

Mecklenburg-Vorpommern 12-17

Niedersachsen 24-53

Brandenburg 56-65

Thüringen 189-197

Berlin 75-86

Bayern 213-257

Sachsen 151-166

Saarland 296-299
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 █ Fakten

Im Jahr 2002 wurde die Wahlkreiseinteilung in Deutschland geän-
dert. Seitdem gibt es 299 Wahlkreise (zuvor: 328). Maßgeblich für 
die Einteilung der Wahlkreise ist die Bevölkerungsverteilung. Jeder 
Wahlkreis soll ungefähr eine gleiche Anzahl von Personen umfas-
sen.

Auf Nordrhein-Westfalen entfielen, aufgrund der 17,6 Millionen Ein-
wohner, 64 Wahlkreise. Bayern kam bei 12,5 Millionen Einwohnern 
auf 45 Wahlkreise. Der Stadtstaat Bremen hatte hingegen mit 0,7 
Millionen Einwohnern lediglich zwei Wahlkreise. 

In jedem Wahlkreis wird nach dem Mehrheitswahlrecht ein Direkt-
kandidat bzw. eine Direktkandidatin gewählt. Das heißt, dass die 
Kandidatinnen und Kandidaten, die jeweils die meisten Erststim-
men auf sich vereinen, auf jeden Fall in den Bundestag einziehen. 

Gegenüber der Wahlkreiseinteilung für die Bundestagswahl 2009 
hat der Gesetzgeber 21 Wahlkreise neu abgegrenzt. Dabei gewann 
Hessen einen zusätzlichen Wahlkreis (22 Wahlkreise statt 21 Wahl-
kreise bei der Bundestagswahl 2009), wohingegen Mecklenburg-
Vorpommern einen Wahlkreis verlor (6 Wahlkreise statt 7 Wahlkrei-
se bei der Bundestagswahl 2009).
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